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geben, baß öie Satben beS gewößnlicpn §olgwurme8
gegen SltœungSgifte fep erapftnbticî) finb. gn mehreren
jöeröffeniliäjungen fjat ber betonnte gotfdpr nadßge»
rotefen, baß biefe Sarben (§wlgbopmurm=Slnnobien)
burdo ben mit ber SttmungSluft in bas |wlg bringenben
©ampf bergafenbet glüjfigteiten leicp abgetötet werben
ïônnen. ©te auS befallenem |ioîge frtfc^ entnommenen
Sarben würben in gefcpoffenen Räumen, in bie îieine
Mengen ber nadjfotgenb bergeidjneten gîûffigïeiten (0,15 g
auf 11 Suftraura) gebraut würben in îurget .geit getötet. StlS

mirffamfie @ifte gegen bie Sarben beg |>otgmurme§ be§eit^=
net Sßtof. galä ©ßlorbengol (tötete bie Sarben in 35 SM*
nuten) ©fftgfäure in 45 äRinuten, ©djwefeltopenftoff
in 40SRinuten, 93 en gin tn 45 SRtnuten.

©tefe gîûffigïeiten finb aber fep flttdpig, fo baß Jle
beim Slnfitidj fc^neH berbunften, bebor fie ins Snnere
be§ £>olge§ bringen, bat)er bie SBitfung oft unbefiimmt.

@in fßräparat, fcaS Sltmungggifte äplidß wie oben
genannte Stoffe enthält, wirb, wie ber „£olgmarft
Serlin" mitteilt, unter bem Stamen „Xparaon" gurn
£>olgf(pi§ in ben §anbel gebraut, baS ben tßorgug f)at,
raep in bas Snnere beê Holges su bringen. ®S ift
nicp brennbar, für SRenfcpn ungiftig unb billig. 8e=
fotiberS bei SBopIodperfutpn foil fidfc biefeS ältittet be-

roapt (laben, ba e§ in bie SButmgänge einbringt. ®r.
gaîcï erapftetjîi, §olg, bas bon Sarben befallen würbe,
mit öera bon ber „(Sarmona @5. m. b. §." tn ben §anbel
gebrauten Xpamon gu betjanbeln.

gniereffenten werben am beften tun, fid^ an baS
SRpologifcp gnftitut ber gorfilicpn $oä)f(ptte in £>an=
nober*äRünben gu wenben (®r. Sticbarb gald), bie fidpr
gerne nähere StuSfimft über ba§ Littel geben wirb.

(—r—)

öerbanäjwwen.
(SWitget.) ©ie 3a|re§nerfammlttng bei ©diweije»

rifdjen Sl&etpen SJeretoi finbet am 5. unb 6. guni
1931 Sn @enf fiait. ®§ bebarf ïetneS weiteren Kom>
mentari, um auf ba§ große gntereffe Pnguweifen, ba§
bie bieljapige |)auptoerfammltmg, als erfte tn @enf
unb als 3ubilS«mS=Sie«fammImtg für ba§ 20jäpige
Spellen unfereS Vereins, »erbietst, lußgrbem ßaben
mir bie ©aten für irnfere SSetfammlung fo gewägt, baß
fie gufamme» fallen mit benjenigeu bebentenber ?ünftle=
rifles unb fporlltcpr SSerauftaltungen in ©enf. 2Bir
(laben fo »erfuefjt, ben ©etlnepiern unfeteS IßeretnSanlaffeS
©elegenpit gu bieten, ba§ Stüßltcp mit bem Ingeneßmen
}tt serbinber?.

|>err IRegierungSrat 3R. $aul Sadjenal beïunbet fein
perfötilicps gntereffe unb bas beê Cantons ©enf an
unferem Vereine baburdj, baß er unfere ©tilabung gut
Sejlnaßme an ber gapeSoerfammlung angenommen pt.
SBir freuen «n§, fpetrn fRegterungSrat Sadjenol fowte
bie Vertreter beS ©tbgenöffifdjen gabritlnfpettorateS, ber
@c|weigerifc|en UnfaUoerP^erungSanftalt, ber @eroerbe>
Wbnle @enf unb oerft^kbener gadwereine in nnfeter
Switte begtü|en p bürfen.

ft*
®t. @slßer |5g|gmftïït. ©te greife für 18au= unb

fowie für Srenn^olg flnb innert $aljre3 fr ift um
,9r~25 % gurüdfgegangen. @§ werben ^eute noc^ girto
1500 m® ©rämelbolg unb 500 m® Sang^olg gum 2hr=
toufe angeboten. ®a§ fwlg liegt auf ben Sagerplagen
x!* OrtSgemeinben SBaKenftabt, fRagag, fßfäferS, SBafön,

«Well, glumS, Serg, SBartau, @eoe<

SÄGEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN
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len, Kappel, Krummenau, gtawil, Kenten, IRapperSwil
unb beS ©taateS gerner finb gum SSerîaufe angemelbet
girto 1000 ©ter bu^eneS unb tanneneê ©d^eiter^olg.
IBetfäufe »ermittelt gtt ftarf ^erabgefe^ten greifen bas
©efretariat bei |>otgprobugenteroerbanbe§ bes Kantons
©t. ©aßen u. b. ®. tn fRapperSwtl (Sei. 249).

SolcntofeL

f ©iooanni tpagani, ©ipfermeifier in ßujern,
ftarb am 18. SRai im liter »on 56 ga^ren.

f grifc ®ugel«@päitl, ©aömei^er tn Sut^wil
(©olol^urn), ip am 19. Sîat in feinem 47. SebenSja^r
gefiorben.

f II. geßegges, ©penglerwctftec inKrien§ (Sagern)
ift am 20. 2Rai im Sllter »on 64 gabren gefiorben.

Literatur.
©ie natSrlt^en cnb Ifinfili^en Sfp^alte. S^re ®e=

wtnnung, Serwenbung, Sufamroenfe|ung unb Unter»
fut|ntig. IBon iprof. ©r. 3 ÜRarcuffon. ^erauSge-
geben unter iRitmtrfung bon fßrof. §. 18urt|ar| unb
5ßtof iß 3Bitle, ßweite, berbefferte Auflage. 253 Seiten,
mit 31 giguren unb 51 ©abeflen im ©ejt unb auf
einer 9tnfc|(agtofel. gormat 16x23 cm. SßteiS ge»

tieftet SR. 17.—, in braunem Seinen gebunben SR. 19.—.
Setlag bon SBil^elm ©ngelmamt in Seipgig.

©träBenbau unb gladfjbacfcbau nehmen in i|rer SluS»

beljttung ftetig gu. ©omit fteljen wir aud) bor ber Sîot»

wenbigfeit, bie ®igenfd)aften ber lunfili^en unb natür»
litten Slfp^alte, fo berwidtelter Statur fie aut^ feien, weit-
ge|enb ju erforfd^en. ©er gewattig gefteigerte Slutomo»
bitberlelir ftetlt fiatl erp^te Slnforberungen an ben neu»

geitlidjen ©trapnbau, gleid^geitig berfwit man miltelft
neuen Serfapen, namentlich mit §ilfe bon Kaltafpplten
ben Straßenbau mirtf(|aftlic|er gu gefialten.

@S ftnb nun auf bem ©ebiete ber Slfpßalte in leßter
3eit etpblicfie gortfdßritte erjielt worben,_ fowop in
fabritotorifc^er wie in wiffenfcßaftlidßec §inpdßt. ©ie
fabritotionStedßnifc^en Semüßungen bejwectten ßaupt»
fctdßltdö, bie teuren iRaturafpßalte foweit als möglich
burch Kunfiafpßalte gu erfcpn unb biefe mep unb
mep gu berebetn. würben geeignete tßexfapen
gut Unterfdßeibung ber eingelnen Slfpßaltarten auSge-
btlbet. Huf ®runb biefer Unterfudßungen ift e§ nunmep
mögli^, Statur» unb Kunftafpalte felbft in SRifdßungen
nebenetnanber tsaepuweifen, gum ©eil fogar quantitatib
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geben, daß die Larven des gewöhnlichen Holzwurmes
gegen Atmungsgifte sehr empfindlich sind. In mehreren
Veröffentlichungen hat der bekannte Forscher nachge-
wiesen, daß diese Larven (Holzbohrwurm-Annobien)
durch den mit der Atmuugsluft in das Holz dringenden
Dampf vergasender Flüssigkeiten leicht abgetötet werden
können. Die aus befallenem Holze frisch entnommenen
Larven wurden in geschlossenen Räumen, in die kleine
Mengen der nachfolgend verzeichneten Flüssigkeiten (0,15 5
auf 1 l Luftraum) gebracht wurden in kurzer Zeit getötet. Als
wirksamste Gifte gegen die Larven des Holzwurmes bezeich-
net Prof. Falck Chlorbenzol (tötete die Larven in 35 Mi-
nuten) Essigsäure in 45 Minuten, Schwefelkohlenstoff
in 40 Minuten, Benzin in 45 Minuten.

Diese Flüssigkeiten sind aber sehr flüchtig, so daß sie
beim Anstrich schnell verdunsten, bevor sie ins Innere
des Holzes dringen, daher die Wirkung oft unbestimmt.

Ein Präparat, das Atmungsgifte ähnlich wie oben
genannte Stoffe enthält, wird, wie der „Holzmarkt
Berlin" mitteilt, unter dem Namen „Zkylamon" zum
Holzschutz in den Handel gebracht, das den Vorzug hat,
mehr m das Innere des Holzes zu dringen. Es ist
nicht brennbar, für Menschen ungiftig und billig. Be-
sonders bei Bohrlochversuchen soll sich dieses Mittel be-
währt haben, da es in die Wurmgänge eindringt. Dr.
Falck empfiehlt, Holz, das von Larven befallen wurde,
mit dem von der „Carmona G. m. b. H." in den Handel
gebrachten Xylamon zu behandeln.

Interessenten werden am besten tun, sich an das
Mykologische Institut der Forstlichen Hochschule in Han-
nover-Münden zu wenden (Dr. Richard Falck), die sicher
gerne nähere Auskunft über das Mittel geben wird.

(—r—)

VêlVMàVttêN.
(Mîègêi.) Diê Jahresversammlung des Schîveize-

rischen AzetyZeu Vereins findet am 5. und 6. Juni
1931 w Gens statt. Es bedarf keines weiteren Kom>
mentars, um auf das große Interesse hinzuweisen, das
die diesjährige Hauptversammlung, als erste in Genf
und als Jubiläums-Versammlung für das 20jährige
Bestehen unseres Vereins, verdient. Außerdem haben
wir die Daten für unsere Versammlung so gewählt, daß
sie zusammen fallen mit denjenigen bedeutender künstle-
rischer und sportlicher Veranstaltungen in Genf. Wir
haben so versucht, den Teilnehmern unseres Vereinsanlafses
Gelegenheit zu bieten, das Nützliche mit dem Angenehmen
zu verbinden.

Herr Regierungsrat M. Paul Lachenal bekundet sein
persönliches Interesse und das des Kantons Genf an
unserem Vereine dadurch, daß er unsere Einladung zur
Teilnahme an der Jahresversammlung angenommen hat.
Wir freuen uns, Herrn Regterungsrat Lachenal sowie

Vertreter des Eidgenössischen Fabriktnspektorates, der
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt, der Gewerbe-
fthule Gens und verschiedener Fachoereine in unserer
Mitte begrüßen zu dürfen.

Heiz ^ Marktberichte.
St. Gàr HslMarlt. Die Preise für Bau- und

^lgholz sowie für Brennholz sind innert Jahresfrist um
^7^25 »/g zurückgegangen. Es werden heute noch zirka
1500 Trämelholz und 500 w° Langholz zum Vw-
«nqe angeboten. Das Holz liegt auf den Lagerplätzen
der Orlsgemeinden Wallenstadt, Ragaz, Pfäfers, Vasön,
Wangs, Mels, Flums, Berg. Berschis, Wartau, Seve-
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len, Kappel, Krummenau, Flawil, Benken, Rapperswil
und des Staates Ferner sind zum Verkaufe angemeldet
zirka 1000 Ster buchenes und tannenes Scheiterholz.
Verkäufe vermittelt zu stark herabgesetzten Preisen das
Sekretariat des Holzproduzenterverbandes des Kantons
St. Gallen u. b. G. in Rapperswil (Tel. 249).

Totentafel.
P Giovanni Pagani, Gipftrmeister in Luzern,

starb am 18. Mai im Alter von 56 Jahren.
P Fritz Engel-Späiti, Gasmeifter in Zuchwil

(Solothurn), ist am 19. Mai in seinem 47. Lebensjahr
gestorben.

î Al. Fallegger, Spmglermsistec.iuKeieuS (Luzern)
ist am 20. Mai im Alter von 64 Jahren gestorben.

Literatur»
Die natürlichen und künstlichen Asphalte. Ihre Ge-

winnung, Verwendung, Zusammensetzung und Unter-
suchung. Von Prof. Dr. I Marc us s ou. Herausge-
geben unter Mitwirkung von Prof. H, Burchartz und
Pros P Wilks. Zweite, verbesserte Auflage. 253 Seiten,
mit 31 Figuren und 51 Tabellen im Text und auf
einer Anschlagtafel. Format 16x23 em. Preis ge-
heftet M. 17.—, in braunem Leinen gebunden M. 19.—.
Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig.

Straßenbau und Flachdachbau nehmen in ihrer Aus-
dehnung stetig zu. Somit stehen wir auch vor der Not-
wendigkeit, die Eigenschaften der künstlichen und natür-
lichen Asphalte, so verwickelter Natur sie auch seien, weit-
gehend zu erforschen. Der gewaltig gesteigerte Automo-
bilverkehr stellt stark erhöhte Anforderungen an den neu-
zeitlichen Straßenbau, gleichzeitig versucht man mittelst
neuen Verfahren, namentlich mit Hilfe von Kaltasphalten
den Straßenbau wirtschaftlicher zu gestalten.

Es sind nun auf dem Gebiete der Asphalte in letzter

Zeit erhebliche Fortschritte erzielt worden, sowohl in
fabrikatorischer wie in wissenschaftlicher Hinsicht. Die
fabrikationstechnischen Bemühungen bezweckten Haupt-
sächlich, die teuren Naturasphalte soweit als möglich
durch Kunstasphalte zu ersitzen und diese mehr und
mehr zu veredeln. Zunächst wurden geeignete Verfahren
zur Unterscheidung der einzelnen Asphaltarten ausge-
bildet. Auf Grund dieser Untersuchungen ist es nunmehr
möglich, Natur- und Kunstaspalte selbst in Mischungen
nebeneinander nachzuweisen, zum Teil sogar quantitativ
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